 Regionalsprecher Wolfgang (und Stellvertreterin Inge) Schwarz: 

Rückblick zu 10-Jahre-Mitgliedschaft und Arbeitseinsatz    für die Region Nordpfalz (NOP)  in der St. Jakobus Gesellschaft Rheinland-Pfalz-Saarland e.V. 
                                         zugunsten der Jakobuspilgerschaft

================================================================================
Begrüßung:

Herzlich willkommen und Dank allen, Mitgliedern und Pilgerinteressierten, die auch heute wieder gekommen sind und mit uns feiern. Begrüßen möchte ich besonders diejenigen mit weiter Anfahrt, so auch unseren Präsidenten Roland Zick und seine Vizepräsidentin Hildegard Becker-Janson, den Ehrenpräsidenten Wolfgang Steffen, sowie die Kulturreferentin  der Jakobus Gesellschaft Mechthild Baltes.

*  Wie kamen wir, d.h. zunächst ich, zur Pilgerschaft ?
Zweimal verbrachten Inge und ich die Karwoche bei einem Chartres-Seminar. Beim 2. Mal  lernten wir Wolfgang Steffen kennen. Er äußerte  den Wunsch, einmal von Saarbrücken nach Chartres zu pilgern. Dies erfüllte    sich ab 1996. In 3 Jahres-Etappen pilgerte ich mit Wolfgang Steffen 800 km von Enkenbach nach Chartres. 
Als anlässlich des Kath. Kirchentages in Saarbrücken am 28. Mai 2006 Wolfgang Steffen einen der Sternenwege zur St. Jakobus-Kirche Saarbrücken führte, waren wir beide von Blieskastel aus mit dabei. Nach Gottesdienst und Information am Pilgerstand der damals ein Jahr zuvor am 25. Juli in Mainz neu gegründeten St. Jakobus Gesellschaft Rheinland-Pfalz-Saarland wurden wir Mitglied. Am Büchertisch hatte Inge unter anderem den Bildband von  Dr. Kaiser mit Pilgerwegen in der Pfalz entdeckt. Zu ihrer Überraschung las sie darin, dass Jakobspilger auch durch Enkenbach wanderten. Bald  danach kreuzte Präsident Roland Zick bei uns auf. 
 *  Wie kam es zu unserem Einsatz und was ist daraus geworden ?
Roland Zick beklagte bei seinem Antrittsbesuch bei uns zuhause, dass auf dem Pilgerweg von Worms nach Metz eine Wegstrecke zwischendrin von Göllheim bis Landstuhl fehle. Inge ließ sich breitschlagen für Recherche, dachte aber nur ans  Lesen und Nachforschen bei Historikern. Ich zögerte. Zum Glück ahnten wir nicht, was auf uns zukommen würde.

In den nächsten 5 Jahren kommunizierte Inge mit regionalen Historikern wie z.B. Herrn Rasche (Museum Winnweiler), Herrn Horter , Herrn Rubel, Dr. Kaiser (Esthal/Köln), sowie Dr. Debus, Dr. Ammerich und Frau Ries-Stumm vom Archiv des Bistums Speyer. - Sie las alle historischen  Abhandlungen der Region und suchte Hinweise bei Flurnamen, sowie in/an Kirchen nach Jakobus, Jodokus, Sternen oder Muscheln. Es wurde ein PC angeschafft und Inge musste  sich - zunächst widerwillig - damit abmühen.-- Bedingt durch die vielen ehemaligen Klöster kreierte sie zur Zufriedenheit Speyers den Namen „Klosterroute Worms-Metz“. Da sich ab Göllheim bis Landstuhl ein Weg über Otterberg und einer über Enkenbach ergab, entstanden Nord- und Süd-Spange an der Klosterroute. Der Wegabschnitt in Rheinhessen bis Göllheim bestand schon seit 2007, durch Roland Zick initiiert.
 Schon 2006 bei der ersten Versammlung und Ausstellung der Unterlagen Roland Zicks im Rathaus Enkenbach hatten wir das Interesse von Klaus Groß und Herbert Mang geweckt, die uns bei der späteren Markierung fleißig unterstützten. Klaus Groß (KL) stellte 100 Muschelschilder (10 x 10 cm) in Handarbeit her und Herbert Mang (Lohnsfeld) ging die Weg-Kilometer mit dem GPS-Gerät ab. Wegen Planungshoheit von Straßen und Wegen musste ich bei jeder Gemeinde die Zustimmung einholen. Im Kreis Kirchheim-bolanden ist alles zentral geregelt. Im Kreis Kaiserslautern dagegen  ist alles dezentral bei 13 Gemeinden am gefundenen Weg, was sich ziemlich problematisch gestaltete. Als Landrat Junker ins Amt trat, erhielten wir auch von ihm und durch ihn Unterstützung. 
Inzwischen machten wir als einzige Pfälzer die Pilgerführerausbildung in Saarbrücken.  Die Kenntnisse daraus gab Inge später auch den rheinhessischen Weinbotschaftern weiter.

Von den an der Klosterroute von Worms bis zur saarländischen Grenze aufgestellten 44 Tafeln designte Inge am PC mit Hilfe von Berno Stahl 13 Tafeln mit Informationen zum Pilgern, zur Ortshistorie, Infrastruktur vor Ort und schematischer Wegführung von Alsenborn bis Landstuhl. Außerdem entwarf sie Pilgerstempel für diesen Bereich. Samt geschweißten Gestellen ließen wir alles zunächst auf unsere Kosten herstellen und stellten zum Teil auch selber auf. Inge half auch beim Fahnenentwurf und den Pilgerpässen und nähte die gelben Bänder passend für die große schematische Europamuschel zum Altar.

 Bei der ersten Präsidiumssitzung bei uns in der Wohnung zusammen mit Roland Zick, Wolfgang Steffen, Trude Hardt (t), Conny Heller-Grien (t), Hildegard Becker-Janson und Hans Lipp ließ sich Inge für die ausführliche Wegbeschreibung von Worms bis Metz einspannen, die dann als Taschenbuch  im Kuntz Verlag erschien, aber leider nicht – wie versprochen  - rechtzeitig zu unseren Wegeröffnungen. - Zwischendurch gab der Pietruska Verlag auch eine Karte heraus mit den Jakobswegen durch die Pfalz. Da uns die vorher versprochenen Korrekturlesungen durch beide Verleger nicht gewährt wurden und wir einiges zu bemängeln hatten, gestalteten und finanzierten wir zusammen mit der Pilgerin Liana Lauk einen eigenen handlichen, wettergeschützten, praktischen Wegbegleiter für die Hosentasche von Worms bis Homburg-Kirrberg, der nur bei uns, nicht im Buchhandel erhältlich ist. Liana Lauk zeichnete dazu alle Wege auf DIN A 3, wir korrigierten und halfen texten, was Stempelstellen und Unterkunftsmöglichkeiten anbelangt.
Da wir zunächst nur zu viert waren, mussten wir wegen Konstituierung einer Regionalgruppe zusehens die Zahl 7 erreichen. Im Saal der Reichsholzmühle an der Eselsfürth fand dann unter Präsidiumsanwesenheit am 17. April 2010 die Konstituierung statt. Dabei wurden wir zum ersten Mal als Regionalsprecher gewählt und dann 2012 und 2014 wieder, also alle zwei Jahre.
Danach wurde uns das Projekt des „Sternenweges“ vom Regionalverband Saarbrücken unter Michael  Peter Lupp mit  den vielen mittelalterlich wertvollen Objekten auch an der Klosterroute zugetragen. Stundenlang lieferte ich mit Berno Stahl für Internet und Buch die Koordinaten zu den vielen Muschelpunkten, die unter <sternenweg.net> herangezoomt werden können zum Betrachten der Gebäude.
2011 eröffneten wir in 6 Etappen mit geistlicher Begleitung die gefundenen und von uns gekennzeichneten Wege. Mit Nord- und Südspange und der Verbindungsstrecke Otterberg-Kaiserslautern wurden es von Worms bis Homburg-Kirrberg 192 km, die wir zu betreuen hatten. Bei der Wegeinweihung  in Enkenbach kamen der Muschelprojektleiter Michael Peter Lupp und  Wolfgang Steffen dazu, in Landstuhl Präsident Roland Zick. Die Strecke von Otterbach nach Landstuhl wurde zusammen mit Landrat Junker per Fahrrad gepilgert. In dem Internetauftritt der Jakobus Gesellschaft unter <jakobusgesellschaft.eu> ist einiges von uns eingestellt.
*  Wie kam es zur Wanderausstellung ?

Nach der Eröffnung der Wegabschnitte, meinten unsere Mitstreiter wir müssten die Klosterroute nun auch in der Öffentlichkeit bekannt machen und zwar mit einer kleinen Ausstellung in der Kreissparkasse Kaiserslautern. Ich hatte Kontakt zum Sparkassendirektor Herrn Link. Als Roland davon hörte, schaltete er sich mit ein.  Herr Link holte seine Sparkassenkollegen aus Rheinland-Pfalz und Saarland mit ins Boot. Dadurch konnten 20 Dibondtafeln in der Größe 60x80cm mit Bildern vom Weg über Santiago de Compostela bis Finistere und spirituellen Texten und zusätzlich 20 Rollups mit jeweils 2m Höhe gefertigt werden: 10  Rollups mit Infos zur Gesellschaft und jeweils zwei für die einzelnen Regionalgruppen. Die leider verstorbene Trude Hardt managte das ganze Projekt zusammen mit der Designerin Elke Birkelbach in Absprache mit Roland. 
In der Kreisparkasse Kaiserslautern wurde die Wanderausstellung dann am 02. Mai 2012 eröffnet in Anwesenheit und Zustimmung von Frau Denu, Secretary des Council of Europe Brüssel, zuständig für die Kulturstraßen Europas. Inzwischen wandert die Ausstellung durch die Lande.
Da die Ursprungsidee von uns kam, verlangten wir - statt plakativ wie vorgesehen - die Gestaltung  unserer Rollups selber übernehmen zu dürfen. Wieder zusammen mit Berno Stahl am PC  und Liana Lauk an 2m langen Fliesstoffbahnen wurde mit Inge ein Vorentwurf geliefert. Was dabei herauskam steht vor Euch.
* Es ging immer weiter !                                                                                                  Ab 2014 - immer am letzten Sonntag des Monats - führten wir bis jetzt mit historischen Informationen zu Kirchen und Orten am Weg, Denkimpulsen und Achtsamkeitsübungen unterwegs nach jeweiligem Startsegen Pilgerinteressierte, was  meist mit gemütlichem Abschluss endete. Dabei wurden 2014 und 2015 Eintagesetappen von Worms bis Metz gepilgert. Da meist keine öffentlichen Verkehrsmittel zur Verfügung standen, wurde auch mit Autos zum Start gefahren und - am Pilgerziel angekommen - wurden die Autofahrer wieder zurück zu ihren Autos transportiert. Für die Klosterrouten-Etappen im Saarland und in Lothringen benutzten wir allerdings einen Kleinbus, übernachteten zweimal und mussten deswegen die Teilnehmerzahl begrenzen. Dieses Jahr, 2016, nahmen wir Wege rund um die Pfalz unter die Füße mit dankenswerterweise regionalen Wegbegleitern, wie den meisten von Euch bekannt ist.
Jedes Jahr war laut Gesellschaftssatzung auch eine Mitgliederversammlung anberaumt mit Protokoll über alles Stattgefundene. Inzwischen ist die Zahl der Nordpfälzer Jakobusmitglieder auf 46 angestiegen.
* Was noch so dabei geschah:

Da wir alles ehrenamtlich, aber nicht immer nur unentgeltlich leisten wollten, baten wir zwischendurch um Spenden und handwerkten einiges zur Unkostendeckung: Inge kochte Jakobsmuscheln aus und schrubbte sie. Ich bohrte und bändelte zusammen mit Klaus Groß. Liana Lauk schnitzte aus leichten, jedoch stabilen Haselnusstrieben Pilgerstöcke und tonte bei Klaus Groß Keramikmuscheln als Anhänger.  Inge besorgte Stoff und Garn zum Sticken für kleine und große Muschelaufnäher und ließ Pilgerbuttons herstellen.
Im Januar diesen Jahren spielten wir noch ehrenamtlich Herbergseltern im spanischen Astorga am Weg „Camino frances“ zusammen mit dem Ehepaar Jacobs bei 184 Pilgerbegegnungen aus 28 Nationen von Grönland bis Neuseeland innerhalb zwei Wochen.
In den letzten 3 Monaten fuhren wir mehr als 1000 km zu Proben des Musicals „ Der Weg nach Santiago“ nach Vendersheim und sangen mit bei den wunderschönen Konzerten in der Burgkirche Ingelheim und im Wormser Dom– anlässlich der 200-Jahrfeier-Rheinhessen. 
* Bilanz:  

Inzwischen  füllten  sich  bei mir 9 Leitz-Ordner mit Schriftverkehr und bei Inge 3 für Kirchen- und Ortshistorie, sowie Andachten und Denkimpulsen. Im PC befinden sich 9644 Dateien in 727 Ordnern mit 21,8 Gigabytes. Die gefahrenen Kilometern verschweige ich. 

Alles geschah ehrenamtlich. Hildegard setzte Ihrer E-Mail einmal voraus:

„ Der Ideale Mensch fühlt Freude, wenn er anderen einen Dienst erweisen kann“ so sprach einmal der Philosoph Aristoteles längst vor unserer Zeitrechnung. Da wir uns nicht als ideale Menschen fühlen, war es mit der Freude nicht immer gut bestellt.
* Ausblick: 
 Da wir nun die Organisation und PC-Arbeit aufgeben, fanden sich zum Glück Nachfolger. Diese brauchen sich jedoch nicht zu ängstigen vor dem, was auf sie zukommt nach dem, was wir so alles auf den Weg brachten und was wir zum Glück vorher nicht ahnten: 
„Das Bett ist gemacht und gut durchdacht“. Sie brauchen nur rein zulegen. Nachfolger Olaf Kern pflegt schon 2 Jahre einen Stammtisch.

Wir danken allen, die uns begleiteten bei der Arbeit und beim Unterwegssein, für die vielen Begegnungen und auch Seelenöffnungen unterwegs.  Für die gespendeten Kuchen danken wir heute besonders.           (Diesen Rückblick, sowie den kirchlichen Auftakt zu unserem 10-jährigen Jubiläum stellen wir bei Bedarf gerne zur Verfügung.                                      (Nun sind Präsident und Ehrenpräsident an der Reihe und dann die Wahl der neuen Regionalsprecher.                                                                          (Danach stoßen wir miteinander an und lassen gemütlich den heutigen Tag ausklingen. - Mit den Worten von Franz Grillparzer, die da sind „ Monde und Jahre vergehen, aber ein schöner Moment leuchtet das Leben hindurch“ wünschen wir nun einen anregenden Nachmittag und gute Erinnerung an das Vergangene.

I

